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K a r l s r u h e r Z e i t u n g.
Ne . 313. Freitag , den 9. November 1832 .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 5 . Nov . Seit langer Zeit war es an

kiesiger Börse nicht so lebhaft , als in den letzten Tagen .
Dem wirklichen Einschreiten der Franzosen in den belgisch -
holländischen Angelegenheiten , sicht eine große Zahl unse¬
rer hiesigen Papierspekulantcn , meistens Israeliten , mit
besorgten Erwartungen entgegen , indem ein solches sehr
leicht eine gefährliche Handelökrisis herbeiführen könnte .
Zeder bedeutende Geschäftsmann in diesem Fache lavirt
deshalb gegenwärtig wie ein geschickter Steuermann , da¬
mit bei cintrctendem Fall fein Handelsschiff an der gefähr¬
lichen Klippe nicht scheitere . Es herrscht daher gegenwär¬
tig ein sehr bedeutender Geldmangel auf hiesigem Platze ,
so daß der Diskonto auf Wechsel der ersten Häuser bis auf
tipCt. gestiegen ist. Große Bcsorgniß herrschte deshalb
m verflossenen letzten Oktober . Aber auch hier griff die
thatige Hand Rothschilds werkthätig ein , so daß dieser ern¬
ste Tag glücklich vorübersirich . Es wäre zu wünschen , daß
unsre Regierung dem preussischcn Gclde ( mit Ausnahme
der Tresorscheine ) , das im Ueberfluß hier vorhanden ist,Kurs qäbe , wodurch jeder Verlegenheit bei Wechselzahlun -
zm vvrgebeugt würde . Man war über die wirkliche Hülfe
des Rothschildschen Hauses Anfangs sehr besorgt , da man
iu der letzten Zeit gegen den Chef desselben hierorts eben
richt günstig verfuhr , und derselbe daher in diesem wichti¬
gen Zeitpunkte nicht in die wohlwollendste Laune versetzt zu
seyn schien . Hr . v . Rothschild hatte nämlich bei einer Ver¬
steigerung der v . Malagartschen Ländereien mehrere Aecker
und andere Parzellen erstanden ; allein es ergieng gleich
daraufder Befehl , solche demselben nicht als Grundcigeir -
thum in das Hypothckenbuch einzuschreiben , weil nach un¬
serer Verfassung ein hiesiger israelitischer Bürger nicht
mehr als ein Haus und einen Garten besitzen dürfe .

( S . M . )

Baie r n.
Zn Ingolstadt hat sich kürzlich eine Aktiengesellschaft

»m Bürgern , Beamten und Offizieren gebildet , welche
Grundstücke auf dem rechten Donauufer , die zu weit von
^ Ortschaften Geimersheim , Gerolfing u . f . w . entfernt
sttzm , und sonach nicht gehörig angebaut werden können ,
MWogung einer Kolonie angckauft . Ein Oekonomiegc -
käudr ist bereits an der Straße von der Gebelwirthschaft
Mi , Ingolstadt eingerichtet und bewohnt . Die schöne
Gegend, der gute Boden und die Frequenz der Straße
Wn hoffen , daß recht bald fleißige und geschickte Familien
sichdort ansiedeln werden , da denselben gewiß aller Vor¬
schub geleistet wird . . '

Kurhefsen .
Das Ministerium hak zur Erleichterung des Verkehrsmit dem kön . baicr . Staate den Durchgangszoll für roheTabake und rohe Zucker , wenn diese erweislich nach Bai -

ern gehen , auf die Hälfte , nämlich von 12 auf 6 Gr . perZentner herabgesetzt . Diese Erleichterung ist am 1 . Novuin Kraft getreten . — Endlich istdcr neue Regierungsdirck -
tor , Hr . Eggena , von Kassel auf seinem Posten in Fuld »
angclangt . Die Einwohnerschaft macht sich große Erwar¬
tungen von dem gewandten Manne , Es ist die Rede da¬
von , ihn zum Abgeordneten für die Stadt zu erwählen .

( Hess . Blätter . )* AusKurhcssen , 4 . Nov . In die Karlsr . Ztg .vom 27 . Okt . ist ein Artikel aus der allg . Ztg . übergegan¬
gen , worin gesagt wird , daß dem Landtage das Verdienste
gebühre , die Hindernisse beseitigt zu haben , welche der An¬
lage der neuen Straße von Helsa bis Lichtenau entgegen
standen . Es ist aber bekannt , daß die Anlage dieserLhaus -
fec lediglich dem Entschlüsse des Kurfürsten zu danken istder ebenso ohne Mitwirkung der Stände schon zu Anfang1830 an der Ausführung dieser Straße arbeiten ließ . Die
Billigkeit erheischt , daß man das Verdienst demjenigen zu¬erkenne , der es erworben , und ein unparteiischer Bericht¬
erstatter darf nicht auf die eine Seite alles .Gute u . Rühm¬
liche häufen , um der andern ihre rechtliche Geltung zucnk -
ziehen . Statt dessen wäre cs wohl auch der Mühe wertst
gewesen , zu bemerken , daß der Kurfürst der Stadt und
Provinz Hanau , im Fall des Ausbruchs der Cholera
10, (>00 fl. zur Unterstützung angewiesen und für die Ein¬
richtung des Schlosses zu Hanau beiläufig lOOMOfl . an -
gewenvet hat , welche der arbeitenden Klaffe zu gut gckour -
meu find .

Nassau .

Wiesbaden , 4 . Nov . Nach den von mehreren
hcrzogl . Aemtern erfolgten Vorlagen haben sich in verschie¬denen Gemeinden im Laufe des Jahres I 83 1 stärkere Ein¬
nahmen ergeben , als bei Festsetzung des Budgets muthmaß -
lich angenommen werden konnten . Dadurch ist es mög¬lich geworden , die 133 >er Steuererhebung für mehrere '
Gcmeindekassen gegen die früher bewilligte Sunpelnzahk
theils zu vermindern, , thcils ganz nachzulassen .

( Nass Derorvmmgsbl .)
S ch w a r z. b u r g-

Rudolstadt , 3 . Nov . Die im A >827
'

srwaMe
StZndeversammlmrg ist nun geschlossen worden, , und eS
sollen nächstens neue Wahlen sngcmvnet werden. Dervs -
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zierende Fürst hat bei dieser Gelegenheit die ausdrückliche
Versicherung wiederholt , daß er über die zum Wohle des
Landes und der Unterthanen bestehende ständische Verfassung
fest und unverbrüchlich halten werde .

Oesterreich .
Wien , 1 . Nov . Für die nach Griechenland zur Be¬

gleitung des jungen Königs und der Regentschaft bestimm¬
ten baierischen Truppen ist der Durchmarsch durch die österr .
Staaten nachgesucht und bewilligt worden ; sie sollen zu
Venedig eingeschifft werden , zu welchem Ende schon zu
deren Aufnahme alle Anstalten getroffen und Schiffe ge-
miethet sind . — Es heißt , der Herzog Karl von Braun¬
schweig soll unter Kuratel gesetzt werden . Doch weiß man
jetzt seinen Aufenthalt nicht , da er ohne Vermissen seiner
Umgebung sich von ihr entfernt und seitdem keine Nach¬
richt von sich gegeben hat . ( Mg . Ztg . )

Preuss e n .

Berlin , 2 . Nov . In Westphalen und den Rhein -
provinzcn werden die verschiedenen Divisionen der verschie¬
denen Armeekorps mehr konzentrirt , und , um dieß zu be¬
werkstelligen , hat ein vielfacher Garnisonswechsel statt ge¬
funden . Auch die Besatzung Erfurts , ein Theil der 7ten
Division , die vor kurzer Zeit erst vom Rheine zurückkam ,
ist von Neuem nach Westphalen aufgebrochen ; wie es
heißt , soll ihr die 8te Division , die in Magdeburg und
dessen Regierungsbezirk steht , bald dahin folgen . — Der
Kurierwechsel ist bei der jetzigen Krisis so ausserordentlich ,
Daß zur Erleichterung desselben und zur schneller » Beförde¬
rung der Botschaften zweckdienliche Anstalten getroffen sind .
— Wenn Preuffen übrigens ruhig ist , trotz dem , daß es
eine sehr bestimmte Erklärung in Betreff der belgischen Air¬
gelegenheiten gegeben haben soll , so muß man sich darüber
nicht wundern . In 14 Tagen oder 3 Wochen ist die Zi¬
tadelle von Antwerpen noch nicht genommen , und während
dieser Zeit könnte eine preussisches Heer von I00,00o Mann
Frankreich bedrohen und an der belgischen Gränze stehen .

( S . M .)

Fra n k re ich .
* Paris , 5 . Nov . Daß unsere Börse heute stürmisch

gewesen , versteht sich von selbst . Die offizielle Bekannt¬
machung im Moniteur , welche die angclangte Depesche von
der Weigerung des Königs Wilhelm verkündet , hat den
Baissiers leichtes Spiel gemacht . Auffer diesen üblen Nach¬
richten verbreitet man das Gerücht vom Zurücktreten deS
Fürsten Licven und von seiner gänzlichen Entfernung von
London , dann die gewisse Kunde von der bedeutenden Aus¬
hebung in Holland und dem dort herrschenden Enthusias¬
mus . Von Paris weiß man , daß die in den Garnisonen
liegenden Regimenter Befehl erhalten haben , sich nach der
Nordarmee zu verfügen . Man glaubt noch immer , daß
am 12 . die Feindseligkeiten eröffnet würden . Es geht ein
sonderbares Gerücht , nian sagt es würden Nachts heim¬
licherweise Kanonen in die Tuilerien und das Palais Lu¬
xembourg ( Sitz der Pairs ) gebracht , man fügt aber nicht

hinzu , daß diese Vorsicht auf die Deputirtenkammer ausge¬
dehnt werde . Die heute statt gefundene Wiedereröffnung
des Kaffationshofes hat durch die Rede des Hrn . Dupin ,
als Generalanwalt dieser höchsten Gerichtsstelle , große
Theilnahme erregt . Auffer den gewöhnlichen Gemeinplä¬
tzen und rednerische Blumen bemerkte man vorzüglich den
Ausdruck des L ^ uitsblo Milieu , als Variation des äusts -
Milieu , ein Ausdruck , der im Munde eines zum Kampfe
der damit ausgedrücktcn Sache Sprechenden von Bedeu¬
tung und Wichtigkeit ist.

Paris , 5 . Nov . Heute ( 4 .) um 1 Uhr Mittags er¬
hielt die Regierung folgende telegraphische Depesche : Haag ,
2 . Nov . Mitternacht . Die holländische Regierung wei¬
gert sich , das belgische Gebiet den 12 . d . zu raumen .

( Moniteur .)
Hr . v. Werther hat täglich Konferenzen mit Hrn . v.

Broglie , und man behauptet , daß die Ansichten beider
Minister völlig übereinstimmen , und sich alles machen
werde . ( Mess . )

— Die Konferenz hat Preuffen vorgefchlagen , Limburg
und Luxemburg zu besetzen , aber Preuffen gab zur Ant¬
wort , das sey seine Absicht wicht. Diese Antwort traf ein,
als die Konferenz schon aufgelöst war . Preuffen hat Frank¬
reich und England angezeigt , daß es seine Truppen an der
Maas zusammen ziehen werden . Es beschränkt sich auf
diese Bewegung . Alle holländischen Schiffe in englischen
und französischen Häfen werden in Beschlag genommen .

( Gaz .)
— Der Adjutant des Königs , Hr . A . Delaborde , ist

von seiner Reise nach Belgien zurück gekommen .
— Die Reservedivision der Kavallerie hat Befehl erhal¬

ten , sich am 5 . d. der Nordgränze zu nähern . Sie besteht
aus 4 Regimentern , die zu Beauvais , Compiögne , Meaux
und Melun liegen . Seit dem 2. d. werden aufdem Schel¬
dekanal zu Valenciennes Bomben , Kugeln und Haubitzen
eingeschifft , so wie auch ein bedeutendes Material für die
Artillerie , welches nach Antwerpen bestimmt ist . Ein fran-
zösischcr Lieferant ist nach Lortryk ( Courtrai ) gekommen ,
um Magazine zu miethen . ( Tcmps .)

Großbritannien .

London , I . Nov . Der Lord Mayorvon London »,
hielt gestern einen deutschen Brief von einem Deutschen,
der sich in Sunderland niedergelassen hat . Er ließ ihn so¬
gleich übersetzen , und fand , daß der Schreiber , nach eini¬
gen hohen Lobsprüchen auf den Mayor von ihm ein Anle¬
hen von 100 Pfd . » erlangte , um sein Geschäft betreiben
zu können , da er England seiner Heimath vorgezogcn ha¬
be , weil man hier leichter Geld gewinnen könne . Der
Brief war mit großer Einfalt geschrieben , und da der Ma¬
yor glaubte , daß der Schreiber es im Ernst meine , so be¬
fahl er dem Hrn . Hobler , der Noch des armen Mannel
abzuhelfen . Der Brief begann mit der Anrede : Lu»
mächtigste Exzellenz ! ( Times . )

* London , 3 . Nov . ( bis 5 Uhr Abends ) . Die ge¬
stern von Holland eingetroffenen Berichte lauten alle krie¬
gerisch , und es spricht sich in diesem Lande nur ml
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Stimme , nur e in Wunsch aus : Einheit mit dem König ,! und Vcrtheidigung seiner und Aller Rechte .

Dover , 2 . Nov . Heute sind französische und engli¬
sche Schiffe , für die Dünen bestimmt , durch die hiesigeRhede gefahren . Die französisch -englische Flotte ist Don¬
nerstag von Spithead abgesegelt , und befindet sich jetzt in
den Dünen . ( Globe .)

Belgien .
* * Brüssel , 3 . Nov . Die letzten aus Holland ein -

zckvffenen Nachrichten melden , daß auf allen Punkten die
größte Spannung herrscht , und daß beim ersten Kanonen¬
schuß ein allgemeiner Landsturm aufbrechen werde , um
all die zurückzuweisen , welche die Handelsquelle des alten
Niederlands , den Scheldebesitz anzugreifen wagen . Kö¬
niz Wilhelm wird den Generalstaatcn ein Gesetz vorschla -
-kn , welches alle Holländer unter45Jahren unter die Waf¬
fen ruft ; dieser Vorschlag wird ohne Zweifel augenblicklich

! and einstimmig angenommen werden . Die Verweigerung! unserer Bank , auf öffentliche Papiere Vorschüsse zu ma¬
chen, hat auch in Antwerpen eine unangenehme Wirkung
hmorgebracht . Jetzt sagen die meisten Börsebesuchcr ganz
frei heraus , daß das revolutionäre Belgien kein Omonatli -
Meben haben werde , unddaß , wenn es ihren Wünschen
mch gienge , die Festungswerke gegen die Zitadelle bald ge-
Wft wären , da sie lieber die Nachbarschaft der Hollän¬
der und die Duldung Hollands für die Schifffahrt hätten ,als den Schutz und die Fürsorge einer Regierung , die einen
rechten Mittler zum Könige hat .

N . S . 4 Uhr Nachmittags . So eben höre ich , und
M von der offiziellsten Seite , daß diese Nacht sehr spät
eine aus Antwerpen kommende Stafette angelangt ist , die
kine gestern Abend vom General Lhaffs an den General
Buzen , Kommandanten der Stadt und der Provinz Ant -
umpen , gerichtete Note mitbringt , des Inhalts , daß bei
der ersten Bewegung der französischen Armee oder der
französischen Flotte , und ohne den geringsten Angriff von
ihnen abzuwartcn , der kommandirende General der Zita¬
delle von seinem Könige Befehl erhalten habe , von allen
in seiner Gewalt stehenden Mitteln Gebrauch zu machen ,und die Verletzung der heiligsten Rechte durch fremde Ge¬
walt zu verhindern ; er gibt demnach die Nachricht , daß er
sch in die traurige Nothwendigkeit versetzt sehen würde ,mit seinem ganzen Geschütze auf die Stadt Antwerpen zu
stießen , und zwar beim geringsten Anscheine einer franzö -

> sichen Flagge oder einer französischen Fahne in der Nähe
luven den Holländern besetzten Orte . Er fügt noch hin¬
zu, daß die belgische Regierung sich für hinlänglich gewarntAen sollte , weil ihr keine andere Mittheilung mehr ze¬
ucht würde . Diese Note ist dem Hm . Latour -Maubourg
uaddmi Sir Robert Adair unverzüglich zugestcllt worden ,
dies» schickte im Momente einen Eilboten an den engli .
schm Konsul in Antwerpen , ein anderer Kurier ist in Be¬
reitschaft , und erwartet Depeschen und Antwort von Ant¬
werpen , um sie nach London zu bringen . Noch ist nichts
nilgctroffen, und die ganze Gesandtschaft befindet sich in
ttt größten Angst . Hr . v > Latour - Maubourg hat gegen

Mittag einen Eilboten nach Paris gesandt , und erwähnte
Bekanntmachung mitgegeben . General Evain hat um 2Uhr die Nordarmee von allem in Kenntniß gesetzt ; dieserGeneral hat diesen Entschluß gefaßt , nachdem ihm ein ei¬
genhändiges Schreiben vom Könige gereicht worden .Brü ssel , 4 . Nov . Man weiß , daß nach der fran¬zösischen und englischen Konvention unsere Regierung sowie die holländische aufgefordert werden sollten , das ihnennicht gehörige Gebiet zu räumen . Unsere Regierung hat inder That diese Aufforderung erhalten und bereits am 2 . dieAntwort nach London geschickt. Sie erklärt darin , daßsie am 12. das ihr nicht gehörige Gebiet räumen werde , un¬ter der Voraussetzung , daß sie in den Besitz der noch vonHolland eingenommenen Plätze und Distrikte gefetzt werde .

( Memorial .)— Der Courrier beige meldet in seiner Korrespondenzaus London vom 30 . Okt . : „ Ich zweifle , ob man aufdem Kontinent den wahren Sinn der seit einigen Tagen soviel besprochenen Uebereinkunft zwischen England u. Frank¬reich kennt . Würde dieselbe vollzogen , so würde sie Euchin eine größere Verlegenheit setzen , als je eines der zahl¬reichen seit 2 Jahren erlassenen Protokolle gethan hat . Ihrwerdet für Holland eine gute Hälfte der Provinz Limburg ,mit Inbegriff von Venloo , und das ganze Luxemburgischezu räumen haben , wenn die Holländer gutwillig oder ge¬zwungen die Zitadelle von Antwerpen übergeben . Ich sa¬ge das ganze Luxemburgische , denn die Frage ist , wiebe¬kannt , ganz in den Bedingungen Vorbehalten , welche Oe¬
sterreich und Preuffen in ihre Ratifikationen des Vertragsvom 15 . November eingeschaltet haben ."

Holland .
Haag , 3 . Nov . Am 36 . Okt . — schreibt man auSder Kantonnirung Kasteren — haben die Telegraphen ihrProbestück abgelegt . Des Morgens um 10 Uhr war der

Anfang ; in weniger als 2 Minuten hatte man Berichteaus einer Entfernung von mehr als 6 Stunden , und eshat sich sonach das schöne Resultat ergeben , daß wenn dieRebellen irgend eine Bewegung zu machen sich unterste¬hen sollten , in Zeit von 1 Minute , längs unsrer gan¬zen Linie , in 100 Dörfern Alles unter den Waffen ste¬hen wird .
— Der Staats - Courant gibt die beiden Protokolle der

Konferenz Nr . 69 und 70 mit den Beilagen , so wie sieder Minister des Auswärtigen den Generalstaatcn vorge¬legt hat . Darunter befindet sich auch eine Note des baier . Ge¬
sandten an den Lord Palmerston in Betreff der Schelde¬
schifffahrt und der desfallsigcn Vorbehalte der Rheinufer -
staatcu .

Haag , 5 . Nov . Der Staatscourant enthält wichtige
Mittheilungen : 1 ) Die Rede des Ministers Verstolk vanSoelen , womit er am 3 . d . den Generalstaatcn die lchtcn
Aktenstücke vorlegte . Diese sind 2 ) die beiden Schreibender französischen und englischen Geschäftsträger zur Räu¬
mung des belgischen Gebiets , und 3 ) die Airtworten des
Hm . Verstolk . Er sagte : In meiner Mittheilung am 18 .Okt . sprach ich von neuen Eröffnungen , die man hicrerhal -
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ten habe. Sie bestanden in einem Vertragsentwurf zwi¬
schen Niederland und den 5 Mächten und in einem dazu
gehörigen Vertrag zwischen Holland und Belgien , welche
beiden Entwürfe der preussische Gesandte im Namen sei¬
nes Hofes mir zustellte , und welchen auch die Gesandten
von Oesterreich und Rußland bcigelreten waren . Der Kö¬
nig hielt diese Entwürfe für geeignet , um den Zweck der
Unterhandlung zu erreichen , deswegen meldete ich dem
preusstschen Gesandten am 23 . Okt . , in Gegenwart des
österreichischen und russischen , daß der König dem Entwurf
beigctreten sey mit einigen wenigen auf dem Rande be¬
merkten Aendcrungen , die man hier für nothwendig hielt .
Dieses Aktenstück ist also , wie ich es hier vorlcge , nach
London gesandt worden und zur Kenntniß der Konferenz
gekommen . Die Annahme der Form und fast des ganzen
Inhalts des Vertrags dient zumBeweise , daßSe . M . , um
von dem Entwürfe so wenig als möglich abzuweichen , nicht
allein von Höchstdemselben vorgeschlagene genauere Abfas¬
sungen hat fahren lassen , sondern überdies mehrere Bestim¬
mungen neuerdings bewilligt hat . Wenn man die Aenderun -
gen im Einzelnen durchgeht , so ersieht man , wie klein der
Abstand ist, der noch zwischen den gegenseitigen Ansichten und
Forderungen übrig bleibt . Während man nun dem Aus¬
gang dieser Eröffnungen und unserer Antwort cntgeqensah ,
erhielt ich am 29 . Okt . von der englischen und französischen
Gesandtschaft zwei gleichlautende Noten , worin die Räu¬
mung der Zitadelle von Antwerpen und der dazu gehörigen
Forts und Plätze verlangt wird . Die Noten und meine ge¬
stern abgcschickte Antwort lauten also : ( der Inhalt ist schon
durch die französischen Blätter bekannt ; hier ist nur zu be¬
merken , daß die Fruchtlosigkeit der bisherigen Unterhand¬
lungen auch als der Grund des Einschreitens angegeben
wird . Der Termin , die Zitadelle zu räumen , ist um 3
Tage verlängert , nämlich bis zum 15. Nov . Die Antwort
des Hrn . Verstolk lautet mit Weglassung des Eingang so :)
Der Unterzeichnete hat diese Note zur Kenntniß Sr . M .
gebracht , und ist beauftragt , Ihnen Folgendes zu erwie -
dcrn : Holland ist zwar nicht dem Vertrage vom 15 . Nov .
beigctreten , aber doch dem größten Theile seiner Bestim¬
mungen , und es muß daher seinen Gang nach den Stipu¬
lationen richten , die cs angenommen hat . Unter den Ar¬
tikeln , welche mit dör Konferenz angenommen wurden , ist
auch die Räumung des Gebiets , aber in einer bestimmten
Zeit nach Auswechslung der Ratifikationen . So ist es im
letzten der 24 Art . vom 15. Okt . , im Traktat vom 15 .
Nov . und in den nachherigen Entwürfen der Uebereinkunft
festgesetzt . Wenn am I I . Juni die Konferenz für die Räu¬
mung des Gebiets den 20 . Juli bestimmte , so erklärte sie
durch ihre Note vom 10 . Juli , daß sie dieß in der Voraus¬
setzung gethan , daß bis dahin der Vertrag zwischen Hol¬
land und Belgien ratifizier sey. Wollte man aber diese
Räumung bewirken , ehe man ratifizirt habe , so wäre dieß
nicht allein den förmlich erklärten Absichten der Konferenz
zuwider , sondern auch der Zustimmung , welche die Regie¬
rung der Niederlande gegeben hat . Ein zweiter Grund ,
der den König von einer vorzeitigen Räumung abhielt , liegt
in der strengen Pflicht für das Interesse seines Landes , kein

Unterpfand abzugeben , das er in seiner Verwahrung hat , / l

um zu billigen Trennungsbedingniffen zwischen Holland u. t 3

Belgien zu gelangen . Was die angebliche Fruchtlosigkeit l r
der Unterhandlungen betrifft , um Se . M . zur Annahme s
des Vertrags vom 15 . Nov . zu bewegen , so erlaubt sich ^
der Unterzeichnete zu bemerken , daß seit dem 15 . Oktober n
1831 die ganze Verhandlung nur die 24 Art . betraf , und o

zu erwähnen , daß die Reife , wozu diese Verhandlung ge- 6

diehcn ist , von den Opfern herrührt , welche der niederlän - n

dische Gesandte der Konferenz am 30 . Juli d. I . gemacht f<

hat . Diese haben allgemeinen Beifall gefunden und die d
Art , wie das Haager Kabinct noch vor wenigen Tagenden ei

Vertragsentwurf des Berliner Hofs ausgenommen und der n

Konferenz mitgetheilt hat , beweißt hinlänglich den versöhn - d

liehen Geist Hollands . Dieser Stand der Sachen ist weit §

entfernt , einseitige Zwischenmaaßregeln zu erfordern , er le

bedarf nichts , als daß man die letzte Hand anlegt , um in tc

wenigen Tagen alle Schwierigkeiten zu entfernen , die bis¬

her der Unterzeichnung des Trennungsvertrags im Wege
standen . Dieser Vertrag , da er die ganze Frage umfaßt ,
würde zugleich auch die Frage über die Räumung der Ge - K
biete enthalten . Nach diesen Betrachtungen sieht sich der G
König nicht in dem Falle , in die Maaßregel zu willigen , L
welche Ihre Note enthält , aber da der König immer bereit ' sc
ist , dem Faden der Unterhandlung in der Art zu fol- g<
gen , welche am geeignetsten ist , die Hindernisse eines ke
Vertrags wegzuräumcn , so hat er seinem Gesandten bei so
der Konferenz Instruktionen zu diesem Zweck gegeben. ' wi
Was die militärischen Maaßregeln betrifft , welche die vor- fir
zeitige Räumung bewirken sollen , so genügt es , der Eiik Iw
sicht des französischen Hofes zu bemerken , wie sehr solche ist
Maaßregeln den Grundsatz verletzen würden , welcher sch
so feierlich ausgesprochen wurde , daß die Konferenz ihm , inl
vermittelnden Charakter nie verlassen dürfe , und es ge - mi
nügt ferner bcizufügcn , daß die Verwicklungen , welche fü ,
die Militärmaaßregeln ohne Grund hcrbciführen wür- ne ,
den , den Gegenstand der Verhandlungen der letzten 3 zuj
Jahre kompromittiren müssen , und dieß gerade im ver
Zeitpunkt , wo sie sich beschließen sollten , daß alsdann brc
die Opfer , welche Niedcrland der Erhaltung des Friedens Ab
gebracht hat , demselben sogar den Schein nehmen , ter
würden , daß es die Ursache eines so traurigen Ausgangs ohr
gewesen wäre . Der Unterzeichnete hat die Ehre rc. ( gez .) hin
Verstolk van Soelen . Der Minister schloß mit fol- von
genden Worten : Welches auch der Ausgang sey , den die Ly ;
Vorsehung unserer einigen und ihren Rechten getreu an- wei
hängenden Nation bestimmt hat , so erwartet die Regierung den
im Gefühl ihrer Pflichterfüllung das Ende wit Gelassen- deS
beit . Um die ehrliche Uebereinkunft zu erhalten , ist alle- sehr
zugegeben worden , was bewilligt werden konnte . Nichts in
ist zugegeben worden , was mit der Ehre und dem großen und
Interesse des Vaterlandes nicht vereinbar ist. um

Den Befehlen Sr . M . des Kaisers aller Neuffen , K - ser
nigs von Polen gemäß , werden die ruff . Gesandtschaften am
und Konsulate beauftragt , folgende Bestimmungen offen!- Ach



, lich bekannt zu machen : „ Innerhalb eines Zeitraums von
^ L Monaten , vom Tage gegenwärtiger Publikation an zu

rechnen , ist jeder Unterthan des Königreichs Polen , der
sich in fremden Landen aufhält und keinen Antheil an der
Insurrektion genommen hat , gehalten , die Ermächtigung
mchzusuchen, entweder in daß Königreich zurückzukehrcn ,oder seinen Aufenthalt im Ausland zu prolongiren . Die
Gesuche , welche eine oder die andere Bitte aussprechen ,
ivervcn von den Bittstellern an die Chefs der russischen Ge¬
sandtschaften oder Konsulate gerichtet , welche sic alsbald
dem Marschall , Fürsten von Warschau , zur Entscheidung
einsenden werden - Gegenwärtige Bestimmung bezieht sich
nicht auf diejenigen Unterthanen des Königreichs Polen ,dir , seit der Wiederherstellung der gesetzlichen Ordnung im
Königreiche , die Erlaubniß erhalten haben , sich ins Aus¬
land zu begeben , oder sich daselbst fortwährend aufzuhal -
tm und deßhalb mit regelmäßigen Pässen versehen sind ."

> Türkei .
I Der österreichische Beobachter bringt Folgendes aus
i Konsiantinopel vom 1l . Oktober : „ Die Ankunft des
i Kroßwessicrs in dieser Hauptstadt hat in alle Zweige der

Nnwaltung , vorzüglich in die , welche auf das Kriegswe -
I sc» sich beziehen , neues Leben gebracht . Kanonen werden

Wsien , Waffen und Kriegsmaterial mit großer Thätig -
! keildcrbeigeschafft . Reschid Mchcmed Pascha leitet in Per¬

son die Uebungen der schönen albanesischen Regimenter ,
welche er gegen die Aegyptier führen soll , und fast täglich
sieden bei der Pforte unter seinem Vorsitze Ministerversamm -
lmzm statt . Uebcr die Zeit seines Aufbruchs zur Armee
isi »och nichts bekannt ; indessen dauern die Truppenmär¬
schenach dem Kriegsschauplätze ohne Unterlaß fort , und
insbesondere werden die Arbeiten im Arsenale neuerdings
mit größtem Eifer betrieben , und gegen zwanzig Kutter
für den Dienst der Flotte in Bereitschaft gesetzt. — Den
»cuestcn vom Kriegsschauplätze cingelaufcnen Nachrichten
zufolge, hatte Ibrahim Pascha am 26 . Aug . Alexandrette
»nlaßm , und war mit 12,000 Mann nach Adana aufge -
brochm , nachdem er in Beylan den Abbas Pascha und in
Aleppo den Kutschuk Ibrahim mit zwei Infanterieregimen¬
te: zurückgelassen hatte . Aintab , Bir und Orfa hatten sich
»b»e Widerstand an die Aegyptier ergeben , und Ibra¬
him hatte bereits Muffelimc dahin abgesendet . Man sprach
«o» cincrbeabsichtigten Unternehmung der Aegyptier gegenkyern ; sie hat aber bis jetzt nicht statt gefunden , sey cs' Mdic ägyptische Armee in Syrien nicht geschwächt wer¬
de» durfte , oder , weil die guten Vertheidigungsanstalten
dst ottomanischen Statthalters die Aegyptier davon ab -
sihttikteii . — Die türkische Flotte befand sich noch immer
i» dm Gewässern zwischen Rhodus und Marmarissa ,undtMe nur eine Exkursion nach Sattalia unternommen ,um daselbst Truppen ans Land zu setzen. Die ägyptische
Flotte beschränkte sich darauf , sie zu beobachten . — Eine
Begebenheit, welche die öffentliche Aufmerksamkeit in die¬
ser Hauptstadt mehrere Tage hindurch beschäftigte , ist der
am 8- d . M . erfolgte Abgang des obersten Serailsministers
Achmed Tewzi Pasch an Bord eines türkischen Kutters .

Achmed Pascha soll sich mit geheimen Aufträgen zur Flot¬te begeben . — Am 25 . Sept . brach in Konstantinopel ,und darauf am folgenden Tage in dem übrig gebliebenen
Theile der Vorstadt St . Dimitri , Feuer aus . Beidemale
wurde cs jedoch schnell gelöscht , bevor sich die Flammenweiter verbreiten konnten .

Ueber die Pariser Polizei .
( Auszug eines Schreibens des v . Friedländer v . 13 . Okt .

'
in den Berlin . Beiträgen zur Erleichterung des Gelingensder praktischen Polizei . )

Inder That es ist eine traurige Erscheinung , wenn
man Vas jetzige Treiben der Pariser Polizei mit ruhigemund unpartheiischem Auge verfolgt . Das Publikum ist im
Allgemeinen gleichgültig gegen alles geworden , was nicht
seinen augenblicklichen Haß entflammt oder seinem rasch
verrauchenden Enthusiasmus für irgend eine Person oder
Einrichtung schmeichelt . Ob die Diebereien und unerhör¬ten Mordthaten , deren Theater während Verletzten Monate
Paris war , entdeckt und bestraft werden , kümmert das
Publikum im Allgemeinen wenig , wenn sie nur lesen kön¬
nen : hier ist ein Stadtsergeant von der aufgeregten Menge
halb todt geprügelt worden ; dort hat man dem Polizeikom -
miffär eines Stadtviertels eine Katzenmusik statt eines Ständ¬
chens gebracht . Nie war die Stimmung im Allgemeinen
so gegen die .Polizeiverwaltung der Hauptstadt gerichtet ,als gerade jetzt , was um so mehr auffällt , wenn man be¬
denkt , daß die höchsten Stellen derselben seit der Iulire -
volution mit Beamten besetzt sind , die früher durch ihre
Anhänglichkeitan die Prinzipien dieser Revolution im höch¬
sten Grade populär waren .

Schwerlich gibt es einen Zweig der Staatsverwaltungin Frankreich , der jetzt eine größere Zahl von Beamten
zählt , als die Pariser Polizei . Die Anzahl der Agenten ,Unterbeamten , Sergeanten u . s. w . ist Legion . Wohin
man sich wendet , begegnet man dem Degen eines Polizei -
beamten , der weit besorgter scheint , Meinungen und An¬
sichten der leicht beweglichen Pariser zu erforschen und zu
bestrafen , als für das Eigenthum und die Sicherheit der
Person zu wachen . Besonders laut spricht sich die Unzu¬
friedenheit des Volkes mit der jetzigen Polizei feit der Wie¬
deranstellung des berüchtigten Vidocq aus , der jetzt wieder
an der Spitze der von ihm ins Leben gerufenen Sicherhcits -
brigade steht . Die größere Masse des Volkes hat einen
unerklärlichen Abscheu gegen diesen Menschen , obgleichje -
der eingcsteht , daß erder geschickteste und fähigste Sicher¬
heitsbeamte ist , dessen Dienste schon den wohlthatigsten
Einfluß auf die Sicherheit der Hauptstadt gehabt . Man
verzeiht ihm aber seine wetterwendischen Gesinnungen in
der Politik nicht , wogegen er bekanntlich in seinen Me¬
moiren stets auf das eifrigste protestirt . Seine Feinde mö¬
gen sagen , was sic wollen ; der Erfolg spricht doch fast täg¬
lich für die Wahl des Präfekten Gisquet , der beider schreck-
bar überhand nehmenden Zahl von Verbrechen am Ende
keinen andern Rath wußte , als den gefürchteten Vidocq
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wieder für den Dienst zu gewinnen . Dies geschah , als al¬
le Anstrengungen der Polizei zur Entdeckung des bekann¬
ten Medaillen Diebstahls vergebens waren . Da tritt Vi-
docq sein Amt an und 7 Tage darauf sind die wirklichen
Diebe mit ihren Helfershelfern und Hehlern verhaftet .
Durch die fortgesetzten Nachsuchungen in der Seine kom¬
men täglich mehr Medaillen zum Vorschein ; die dort ver¬
senkt worden sind , und von dem Augenblicke an genießt Vi-
docq das unumschränkte Vertrauen des Präfekten.

Manfagt, er habe sich Vorbehalten , nie bei Entdeckung
von politischen Verbrechen , bei Aufläufen und Emeuten
gebraucht zu werden , um sich nicht noch verhaßter zu ma¬
chen . Auch diese Bedingung wird aber zu seinem Nach¬
theile ausgclegt, denn es heißt nun allgemein , er fürchtet
sich , mit dem Volke in Berührung zu kommen .

Da ich doch einmal von diesen so oft wiederkehrenden
und fast ekelhaften Aufläufen rede , so kann ich nicht um¬
hin , eine Besorgniß auszusprechcn , daß bald jedes Hand¬
haben der öffentlichen Ordnung durch die Polizei unmög¬
lich gemacht werden dürfte, wenn die Gerichtshöfe fort-
fahren , jedes Individuum freizufprcchen , das von den
Polizeibeamtenin offenem Aufruhr und mit den Waffen in
der Hand , aufgegriffen worden ist.

Hat z. B . irgend ein Individuum während eines Auf¬
ruhrs eine rothe Fahne entfaltet und herumgetragen , wel¬
che die Inschrift trägt : »Freiheit oder Tod ! Nieder mit
Ludwig Philipp dem Verräther, " so sprechen die Gefchwor-
nen mit der größten Unbefangenheit ihr Nichtschuldig aus .
Hat ein Gewkrzhändker und Kapitän in der Nationalgar¬
de während des Blutbades im Juni d . I . aus den Fen¬
stern seines HauseS auf die Linientruppcn und National¬
garden geschossen , so wird das von dem Vertheidiger so
geschickt entschuldigt und in Hinweisung aufdie dreiJuli -
tage , wo denn doch auch nur dasselbe geschehen , obgleich
mit glücklicherem Erfolge, beschönigt, daß der Angeklagte
höchstens in eine Disciplinarstrafe genommen wird , wobei
das anwesende Publikum denn nie verfehlt , sein Triumph¬
geschrei und Bravo ertönen zu lassen.

Einen Vorfall muß ich ihnen noch erzählen , der so
ziemlich alle übrigender Art erklärt. Ein sogenannter Juli -
ritter , der wegen seiner Hcldenthatenden dafür bestimmten
Orden aus den Händen des Königs erhalten hatte , war
angeklagt worden , in den Iulitagen 1832 einen Soldaten
von der Linie aus seinem Versteck hinter dem Vordach ei¬
nes Kaffeehauses erschossen zu haben . Er führte seine
Vertheidigung selbst und sagte ungefähr folgendes :

Ich begreife gar nicht , wie man mich für ein und die¬
selbe Sache belohnen und bestrafen kann . In den Juli¬
tagen habe ich mit eigener Hand fünf Schweizersoldaten
^ schlagen, obgleich ich eigentlich nicht weiß warum, die
Leute thaten ihre Pflicht u . ich hatte von einem unbekannten
Herrn Geld bekommen , wenn ich mich tapfer schlüge. Das
habe ich gethan und bin mit dem Julikreuz belohnt worden ,
sehen Sie , meine Herrn Richter da sitzt es amKnopfloche .
Jetzt , wo ich kein Brod hatte, und mir ein unbekannter
Herr wieder Geld gibt , wenn ich tapfer schlagen will ,
schieße ich nur einen todt , und soll nun strenge bestraft

werden . Wenn es beute recht und lobenswerth ist , einen
Soldaten todt zu schlagen , der auf mich schießt , wie kann
es morgen mit einemmale Unrecht seyn .

Dergleichen Argumente lassen sich im ersten Augenblicke
schwer widerlegen ; so müssen die Geschworncn wenigstens
gedacht haben , denn der Angeklagte wurde für nicht schul¬
dig erklärt und wartet jetzt wahrscheinlich nur auf eine dritte
Gelegenheit , um sich , womöglich , noch einen Orden
zu holen , das heißt , wenn es gelingt

StaatSpap i e r e.
Wien , den 2 . November. 4prozent. MetalliqucS 76;

Bankaktien 1146 /̂ - .
Pariser Börse vom 5. Nov. 5prozcnt. konsol. 96 Fr.

30 Ct. 3proz . konsol. 67 Fr. 65 Ct.
Frankfurt , den 6. Nov. Großherzogl . badische

50 fl. Lotterieloose von S . Haber sen . und Goll u . Söhne
1820 80V. fl. — 4proz . Metalliques 74 ; Bankaktien
1322 (Geld ).

Redkgirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot.

AuSzug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

7. Nov. Barometer Therm. Hvgr. Wind .
M. 7 27 Z. 10,3 b. 3 .4 G- 62 G. O
M . 1 '/ - 27 3. 10,2S . 2 .3 G. 62 G . NO .
N. 8 273 - 9,7 Ü. 1,1 G. 66 G NO .

Trüb mit Schneeflocken.

Psychrometrische Differenzen : 2.1 Gr. - 1 .7 Gr. - 0.7 Gr.

Theaterarrzeige .
Sonntag, den 11 . Nov. (zum Erstenmale) : Die Ge-

brüderFoster , Schauspiel in 5 Aufzügen , von
Töpfer.

Todesanzeige ,
bür auswärtige Freunde steht hier die Anzeige von dm

Dahrnscheiden unseres geliebten Gatten und Vaters , wel¬
ches heute , nach jahrelangen Leiden , in seinem noch nicdl
ganz zurückgelegten 65 . Lebensjahre , erfolgte . Im tiefsten
Schmerze bitten um stille Theilnahme

Karlsruhe, den 6. Nov. 1832.
dieWittwe , Elisabethe Tscheule ,

geborne Zachmann , und ihre
Kinder.
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Literarische Anzeigen .
Bei CH. Th . Gross in Karlsruhe ist erschienen und

bei ihm , so wie in den Groos ' schen Buchhandlungen in
Heidelberg und Freiburg und in allen übrigen guten Buch¬
handlungen Deutschlands zu haben :

Skizze n
M der Mappe eines reisenden Homöopathen .

Zum Druck befördert
von

Dr. A Grießelich .
10 '/ , Dogen . Preis elegant geheftet 1 fl. 12 kr .
Der Hr . Verfasser dieser Skizzen hat Hrn . Hofrathtk . Hahnemann und die berühmtesten homöopa¬

thischen Acrzte Deutschlands besucht , und theilt nun
dimh Herausgabe derselben zahlreiche noch ungedruckte
Afahrungcn und Ansichten dieser Aerzte , sowie dir haupt -
Mchsten Beobachtungen über die homöopathische Be -
hsadlung der Cholera mit , und es sind diese hier zum er-
ßiimal zusammengestellt . Zugleich setzt der Herr Verfas -
sii die Hindernisse auseinander , womit die Homöopathie
za lLmpfen hat , berichtigt falsche Angaben , wie z . R . die
dn Herren Doktoren Sander und Krüger -Hansen und
ritzit am Schluß noch „ Fragen an Befangene "

, worin
» die Einwürfe gegen die Wirksamkeit kleiner Arzneiga -
dtn, durch eine Menge vergleichender Beispiele aus allen
Stilen der Naturwissenschaften , widerlegt .

Möchte diese Schrift die Aufmerksamkeit der Behörden
md die des Publikums , besonders des leidenden , auf eine
siii die Menschheit so wichtige Frage lenken , welche in
unsrer Zeit schon in pekuniärer Hinsicht alle Aufmerksam -
km verdient.

Anzeige .
Du bedeutende » Bestellungen , welche bis jetzt auf daS

»m Sept. d . I . angekündigte Werk :

Die Kameraldomainen - Administration
nebst dem

Kaffen- nnd Rechnungswesen
von

I I . F . W e h r c r.
s ( Subftriptionspreis 2 fl. 42 kr.)
! MWngen sind , und besonders die Unterstützung , welche"

tchm Unternehmen von hoher Hand zu Theil wurde ,! s'immich in den Stand , jetzt schon anzcigen zu können ,
! d»ß>t bestimmt erscheint und der Druck noch i» diesemMm » beginnt und möglichst schnell vollendet wird .

Subscripttvnstermin dauert bis zum 20 . d. M .snt, und es werd . n bis zu diesem Tage Bestellungen zu«tiM Preise angenommen , und auf 10 Eremplare , die
j»sWMl » bestellt werden , ein Freiexemplar gegeben ; spä¬

ter eingehende Bestellungen können jedoch nur zum höher «
Ladenpreise effektuirt werden - — Die verehrlichen Herren
Subftribenten werden dem Werk vorgedruckt und Bestellun¬
gen franco erbeten .

Karlsruhe , den 5 . Nov . 1LZ2 .
CH . Th . Gross .

Danksagung .
Für die durch Brand verunglückten Einwohner zu Bausch¬lott giengen an milden Gaben ein :
Von R . L . B . — fl. 30kr .

- Mr . Sch . 1 - 21 -
- E . C . K . 1 - 21 -

3 fl. 12 kr.
hierzu den Betrag der letzten Anzeige mit 6 - 46 -

9 - 58 -
ab hiervon sürInsertionsgebühren derZtg . 3 - 16 -

Rest 6 - 42 -
welche man beute , da vom 14 . Okt . bis heute nichts mehreinkam , an das wohllöbliche Pfarramt in Bauschlott Über¬
macht hat . Den edlen Menschenfreunden danket im Na¬
men der verunglückten Gemeinde zu Bauschlott .

Karlsruhe , den 5 . Nov . 1832 .
Kommissionrbureau von

W . Koelle .

Karlsruhe . ffEasino . ^ Bis Mittwoch , den21 .d . M . , findet das Ite Winter - Easino im Badischen
Hofe statt . Der Anfang ist um 6 Uhr .

Die verehrlichen Mitglieder werden zugleich benachrich¬
tiget , daß alle zum Eintritt Berechtigten , sowohl Damen
als Herren , ohne Unterschied , ihre Karten jedes Casinodem Billeteur vorzuweisen haben .

Die Karten können entweder persönlich oder auf schrift¬
liches Ansuchen Samstag , den 17 . d. M . , von Abends 5
bis 8 Uhr , und so an jedem Lasinotag , Mittags von 1 bis
2 Uhr , im Badischen Hofe dahier verlangt und abgeholtwerden .

Karlsruhe , den 6 . Nov . 1832 .
Der Vorstand des Winter - Casino .

Karlsruhe . ^ Nachricht . ^ Die verehrlichen Mit¬
glieder des Bürger - Casino im Badischen Hof werden
hiemit höfischst eingeladen , nächsten Samstag , AbenvS
von 6 — 8 Uhr , der Vorstandswahl daselbst beizuwohnen .

FSCHocolade -Empfehkmg auf der Messe
Einem hohen Abel , so wie einem geehrten Publikum mach »ick die ergebenste Anzeige , baß ich die Messe wieder mit einem

großen Lager von allen möglichen Sorten Chorvlade eigner Fabrik
bezogen habe , und sowohl im Großen als pfunbeweise um die
billigsten Fabrikpreise verkaufe ; auch habe ich die Ehre , mein
Lager von ganz feinem Curazav holländischem Anisette , S <bwei -
zer -Lxtrsit <l ' 4t >8^ ntlre verschiedene Sorten französischen Li-
queur - , feinem Ruhm , Arac , Punschessenz , achtem rvthen unt



weißen Mannbeimerwasser bestens zu empfehlen . Mein Laden ist
auf der Seite gegen der Schloßkirche .

Joseph E r t h a l ,
Chvcolaoefabrikant aus Mannheim .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) K . Schnärdler empfiehlt
sich einem Hoden Adel unv verehrien Publikum mit grauen und
grünen zahmen Amazoren - Papageyen , welche sehr gut sprechen
und pfeipsen , einem zahmen Area » oder ostind . Raben , und einem
zahmen Sonnen - Papagep , zum Verkauf , im Gasthaus zum
Rappen , in der langen Straße Nr . gg .

Karlsruhe - lAlizeige . ^ Ich beziehe
gegenwärtige Messe keine Bude , und empfehle
mein wohlassortirtes Modenlaaer auf ' s
Beste .

Herrmann Haas .
Neckarbischofsheim . ( Anzeige . ) Unterzeichneter

- ringt seine Niederlassung dahier als Advokat resp . Schristver -
faffer zur öffentlichen Kenntniß .

Neckarbischvssheim , dm i . Nvv . röLa .
Kreitler .

Karlsruhe . lAnzeige und Empfehlung . ) Der
Unterzeichnete besitzt «inen Vorraih silbst verfertigter moderner
Hosenträger und Strumpfbänder , mit gewobenen und elastischen
Zügen und haltbaren Farben , das Paar Hosenträger ü 48 kr . ,
r fi . und r fl . 12 kr . , Strumpfbänder s 18 , 24 und La kr. ,
pr . Dutzend mit , 0 pCt . Abzug . Elastische Cvrsettcnträger nach
beliebiger Breite und Lange , die Vorder - und Hinter - Elastik an
selbst gefertigten Hostiilrägerbändern mit beliebigen Schnallen
und Farben .

Heinrich Lang ,
neue Hcrrenstraße Nr . rb .

Karlsruhe . sMeßanzeige - sf Christian Nied , Mes¬
serschmidt von Lahr , empfiehlt sich diese Messe wieder mit einer
schönen Auswahl feiner Mefferwaaren , als : Tafel - und Dessert -
Messern , seinen Raster - und Federmessern , nebst den Slahltäfel ,
chen zum Auffrischen der Streichriemen , so wie noch vielen in sein
Fach einschlagenden Artikeln , für deren Güte und A . chtbeit sämmt -
»ich garantirr wird . Seine Bude ist auf der Seite des Thea¬ters , beim Eingang von dem Zirkel aus ,

Karlsruhe . ( Meßanzeiae . )
Johann Krieger und Söhne ,

aus Srhnecberg in Sachsen ,
empfehlen sich diese Messe mit einem vollständigen Lager eigner
Fabrik ; Von Blonden in allen Breiten , Blondentüchern , Schlei¬
er » , Barben und Hauben ; in Blonden - , Applique - Kleidern ,Aermeln , Shawls , Tüchern , Schleiern . Volants und Hauben ;
in feiner Stickerei in Tüll , in französischem Biattstich , tam -
borirt und blondirt , Kleidern , Cannezus mit und ohne Bar¬
ben , Aermeln , Tüchern , Schleiern , Shawls , Schürzen , Chemi¬
settes , Pellerinen , Kragen undHauben : in französischemVaitist ,Jaconet und Moll , Taschentüchern , Cimnezu - Pellerinen und
Kragen ; einer reichen Auswahl in feinen Spitzen , so wie in
gestickten TüllspitzM , Kinderhäubchen und Kamisölchen .Alles im neusten Geschmack und zu den billigsten Preisen .

Ihre Boutique ist dem Theater gegenüber .

. Karlsruhe . ( Dienst gefu ch . ) Ein Mann in de »
Alcr » Jahre » wünscht in - ine Fabrik , Oekvnomie oder in ein

^ Mazazm alt Aufseher in Dienst zu komme » . Derselbe hat gute

Empfehlungen aufzuweisen , und ist auf dem Zcitungskompioi ,
zu erfragen .

Übst ad t . sGastwirthshausversieigerung . )
Der Uiiierzcichnele ist gesonnen , sein a » d- r Landstraße ve»
Karlsruhe nach Hei . elberg gelegene » cigenlhümsiches Gastwirthi -
Haus zum Engel in Ubstadt , eine Stunde von Bruchfat , auf

Di -nsiag , den » L . Nov . ,
Nachmittags 2 Uhr , in der Behausung selbst , unter annehmba¬
ren Bedingungen öffentlich versteigern zu lassen .

Dasselbe liegt in der besten Lage und besteht in einer zweifle'
ckigtcn Behausung mit 12 Zimmern , wovon 6 heizbar sind , ei>
» er Hellen Küche und 3 Kellern , einer Scheuer , drei Stallun¬
gen für 25 Stück Pferde , einem Heuschopf und Holzremifr mii
mehreren Schweinställen , ein Brcnnhaus , welches zur Bie»
brauerei oder Bäckerei gebraucht werden kann , einem G ° rm
beim Hause und einem geräumigen geschloffenen Hof mit einm
Brunnen , wie auch » 1/2 Drei , bis 2 Drtl . Wiesen .

Die Stcigerung » bedin .,niffe werde » vor der Versteigerung kn
kannt gemacht , und auswärtige Steigeiungsliebhabcr haben U
mil VermögenszeugMen auszuweiscn .

Ubstatt , den 5 . Nov . iLLr .
C . Singer .

Mannheim . sUrtheilsverkündung . ) In Anklage-
sachen des großherzoglichen Staatsanwaltes Klägers gegen de»
Kameralpraktikanten Franz Strohmaier von Laubecdischost -
heim , Beklagten , wegen der von ihm in Hambach gehaltenen uni
demnächst . in Druck erschienenen Rede , sodann wegen .Verbrei .tuuz
der beiden Hefte , »das Nationalfest der Deutschen in Hambach .» .Wird auf erhobene Anklage und da der Angeklagte auf dioöffeiik-

liche Vorladung heute nicht erschienen ist , nach Verlesung del
in der Voruntersuchung von ihm abgegebenen Erklärung und
nach Vernehmung der von dem Staatsanwalts vorgeschlagxnm
Zeugen ,

zu Recht erkannt :
daß Franz Strohmaier der MaiestaksbeleidiguNg slq
schuldig zu erklären und deshalb zu einer sechsmonatlichen >«
Bruchsal zu erstehenden Eörrectionshausstrafe , und in cl!
Kosten zu verurtheilen sey , so wie , daß alle mit Beschlag be¬
legten oder in Besitz des Angeklagten noch befindlich!« » Ersmpl «!
der beiden Hefte »das .Nationalfest der Deutschen in Hambach«
zu vernichten sehen.'

B . R . W .
Dessen zu Urkunde rc .

Vorstehendes Urtheik wird , da Franz Strohmeier von .hier ab¬
wesend , und fein dermaliger Aufenthalt unbekannt ist , in Gench
heit des h . 73 . des Gesetzes vom 28 . Dezember 1831 hierdurch bi-
kannt gemacht . Uebrigens wird die weitere Untersuchung gez«
denselben wegen Theilnahme an dem Hambacher Feste und der du!
gehaltenen Rede hiebei Vorbehalten .

Mannheim , den 31 . October 1832 .
Großherzoglich badisches Hofgen

'
cht.

Frhr . von Stengel .
vckt . Wehekind .

Eberbach . ( Verschollenheitserklärung . H ki
der hiesige Bürger und Schnhmachermcister Heinrich H cß «><
die offen,siche Vorladung vom Oktober 16Z1 sich tiiibti -
meldet hat , so wird derselbe für verschollen erklärt , und s«
Vermögen feinen nächsten bekannten Erben in fürsorgliche » A
sitz , gegen die gesetzliche SicherheiiSleistung , übergeben .

Eberbach , den 2 . Nov . i8Z - .
Großherwgsichc » Bezirksamt .

Vr . Fauth .

Verleger und Drucker : PH . Macklot .
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